
Sonntag-hinkt de- 

s-StaatSAU-Zetger und Wer-old 
Dei einein -.-flulizugr« 

an der efreut. 
Von TTthlckenQ 

»So, nun haben Sie wohl die in- 
tete oniesien Punkt. unserer Attil- 
lerietellung ge ehen", meinte der Or- 
donnanzossizier zu dem neuen Kriegs- 
berichtersiatter, der zum ersten Male 
on der Front war. 

Die beiden standen aus einem stei- 
en Plai in der Nähe einer Lotterie- 
steklung. Es war an einein Vormit- 
tag im herbst. Di« Sonne schien 
warm, während dotn Westen her eine 
dunlle Wolkenwand herausstiesg. 

Die Mannschast drr Batterie beis 
nugte die gute Gelegenheit, sich zuj sonnen und Wäsche zu troclnen. Der 

Neuling wollte gerade seinen Dank 
siir freundliche Führung und Aus- 
··"J.::ng aussprechen als er in sei- 
nem Vorhaben durch ein langanhals 
iendes, mißtönendeö »Triiiiööt" aus 
einem ganz unwahrscheinlichen Jn- 
strutnent, halb Kuhhorn und halb 
Schalmei, gestört wurde. Sein Erstau- 
nen wurde noch größer, als er sah. 
weiche Wirkung dieses Signal nus die 
behaglich in der Sonne liegenden Ka- 
noniere hatte- 

Jm Augenblick war der Plag leer; 
sämtliche Leute waren ausgesprnngen 
und mit wenigen Sätzen in den na- 

hen Unterständen verschwunden und 
mit ihnen die Wäsche, die soeben noch 
die Gesträuche geziert hatte. 

Ehe noch der Besucher eine Erliäs 
rung ecbitten lonnte, siihlte er sich 
am Arm gepackt und unter einen 
Baum ausgen. 

, «Fliegerwarnung!« lautete die ein- 
sache Erklärung seines Mentors, der, 
nach einer Einbuchtung der Wollen- 
wand deutend, hinzusetztn 

»Sehen Sie, dort kommt er, im 
Blauenl Dicht iider dem Rande der 

zdunllen Wolke. Jegt wird die 
t «Flat« gleich schi:ßen!" 

.Wer oder was ist »Jlal" ?·« fragte 
) der andere; nder ehe eine Antwort 
s ecsolgen lonnte, trachten in einiger 
J Entfernung mehrere Kanonenschiisse 

ln rascher Folge- 
«Die beiden Salt-en haben wohl 

zwei von Ihren Batlerien abgege- 
den?« eelundigte sich der Besuchen 
«Schiess,en die etwa aus den Flieger?·« 

»Nein«, lnntete die Antwort, »das 
war nur Schnecseuer aus zwei Ge 
schützen. Sehen Sie, dn sind die 
ersten Sprengpunttel " 

s Seit den ersten Schüssen mochte 
etwa eine halbe Minunle vergangen 
sein nnd linlö vom Flieget erschienen 
sechs weiße Wölkchen am blauen him- 

s niel und kurz daraus sechs weitere 
« 

noch tteitee links. 
,Donneewetter! Die schießen aber 

weit links vorbei!« 

Nein« antwortete der Leutnant, 
das sieht nur von unserem seitwärts 
iiegenden Standpunkte so aus Die 
Set« sse lngen der höhe nach richtig 
nnd müssen vor dem Flieget gelegen 
haben; denn wie Sie sehen, hat er 

bereits lehrt geinncht«. i 
Der jflieger wurde zusehends riet- 

ner und plötzlich von der schwarzen 
Wolle verschluckt, und schon kamen 
die Itanoniere wieder aus ihrem Ban 

Aus den Vorschlag des Ostiziers 
war der Berichterstatter gern bereit, 
dein in der Nähe stehenden Flntzuge 
einen Besuch zu machen. 

«Flnt« ist eine Abliirzung von 

Flug- Abtvebrtanonen«, erklärte sein 
Begleiter, l,die sich erst während des 
Krieges zu einer brauchbaren und 
tüchtigen Waise entwickelt haben. Sie 
halten uns die seindlichen Flieget 
seru und schieszen von den nllzu’neit- 
gierigen einen guten Prozentsatz ob· 

Wenn wir lurzweg von dem Flal 
sprechen, so meinen wir damit den 
Jlatmg der unten-in Abschnitt zu- 

geteilt ist. — Vorsicht! Grannts 
les-ji« 

Inzwischen waren die beiden Wan- 
derer eine slache Mulde entlang ge- 
gangen, die sie gegen Sicht deckte. Da, 
wo sie sich mertlich erweiterte« blieb 
der Leutnant stehen: 

.Sehen Sie, da ist die Flnlstel- 
fungi« 

Der Zivilist strengte seine, tote er 

meinte, ganz vorzüglichen Augen der- 

geblich nn. 

»Ich ichs nicht-". gestand et. Jst-ch- 
steni elne Art Kies- oder Lehm- 
grube und du in der Wand einige 
Stollen; nber don Geschiiyen sehe 
ich nichts« 

«Ja!« lachte der Leutnnnt, «dee 

glatzug hat biet eine geradezu ideale 
tellung gebaut«. 
Damit schritt er aus eine Ileine 

Rosenböschung su, hinter der die ei- 
tltche Kiesgrube begann. Aus 

ein: . llodl Postens Einige- 
sachtt· its net- E eine gen-boden- 

W M do- seiden 

Besuchern sofort wieder geschlossen 
Ivnrdr. Erstaunt blickte der Besucher 
um sich; ers befand sich in einein llei- 
nen Zirlut oder Dippodrornx nur 
waren die Parterrelogen statt von 

uschauern von Granaipatronen be- 
eIt, und in der Manege stand ein 
eldgeschiih auf besonders hoher La- 

ettez fiir das Geschiihrohr war in 
einem schicinartigen Dach ein schma- 
ler Schlin, der nur ein gedämpsteg 
Licht hereinliesz. 

Der »Ilnlzugfiihret«, ebenfalls ein 
Leutnant, trat herzu und lud die 
Besucher zu einer lleinen Erfrischung 
in seinem Unterstand ein, den sie 
durch einen tief in die Kreide füh- 
renden Schacht und einen langen 
Stellen erreichten. Dann begann 
er seine Erklärung: 

»Die «lniziige" und neben ihnen 
sdie »K-Fal« —- dns sind die Flal 
»auf titaftsvagen —- bilden die lleini 
sten selbstständigen Einheiten unseres 
Heeres. An der Iront werden nur 
die mit Pferden bespannten Zuge, 
lurzweg »Ihr-Züge« genannt, und 
KiIlat verwendet. In der Etappe 
findet man dagegen Flal aus Wagen 
und »M-Flnl", Flug-Abwehr sMai 
schinen-skk1nonen. Letztere entsenden 
in rascher Folge, wie das Maschinen- 
getoehr, ihre Geschosse, die, auch bei 
Tage leuchtend, ihre Flugbahn er- 
kennen lassen. Der Soldatenniund 
nennt sie »Eierinnonen« oder »Sei-chi- 
lanis.chen«. 

«In der Heimat endlich, sowie im 
beseyten Gebiet sind zahlreiche, «O- 
Flut « Zügek zum Schuh besonders 
wichtiger Bauten aufgestellt. «O«-« 
bedeutet »ortssest". Wie schon ihr 
Name ergibt, hoben die Flut die 
Ausgabe, seindliche Flieget, tvo im- 
mer sie in Schußlreite tommen, zu 
betämpsen. Als beste Masse diesen 
Feinden gegenüber haben sich user-. 
dings unsere eigenen Kninpsslieger 
bewährt; abee ich glaube, diese selbst 
würden die Ilal nicht gern missen, 
denn sie nehmen ihnen doch ost bei 

VertreibungI udringlicher Flieget Ar- 
beit ab. e Flut lösen ihre Aus- 

aben verschieden« se nach den Ab- Zchten des zu beläntpsenden Fliegers. 
»O-Flnt-Ziige« sollen seindliche 

Flieget hindern, ihre Bomben da ab- 
zuwersem wo sie uns besonders Scho- 
den zusiigen würden. Sie tun das, 
indem sie den hernnlommenden Flie- 
ger das Sperrseuer durchbrechen oder 
umsliegen, so wird es über die zu; 
schükenden Objekte gelegt. Dann 
tnnn der lieger daraus seine Vom-H 
ben nur a werfen, wenn er sich selbsts 
opsert«. ! 

»Wo bleiben denn aber nll dief 
Sprengstiicke«t’« srngte der Zivilistj 
besorgt. i 

«9ta, die sallen nach dein Gesetzs 
der Schwere wieder zur krrde«, be- 
ruhigte ihn der Leut-inni, adas muß 
man als das tleinere Uebel im Ver- 
gleich zu den Bomben schon in den 
Laus nehmen. Außerdem wird das 
Publikum ständig aufgefordert, bei 
Fliegerangrissen nicht nur wegen der 
Bomben, sondern vor allem der 
Sprengssiicte wegen die Straßen zu 
verlassen und die Häuser auszusp- 
chen. Wer das aus Neugierde nicht 
tut, dem geschieht es ganz recht, wenn 
ihm ein Zünder cus den Kopf sätti«. 

»Die siir das Feldheer, besonders 
hier im Stellungstrieg tötigsten Flie- 
ger sind wohl die Vlrtilleriesliegeh 
die das Einschiesren ihrer Batterien 
leiten. Ehe sie drahtlose Telegraphie 
an Bord hatten, verstönvigten sie ihre 
Batterien durch Zeichen, indem sie be- 
stimmte Kurven beschrieben«. 

«Spiiter verwandten die Franzo- 
sen Osenrusz, der vom Flieng aus 
einein dünnen Rohr ausgestoßen wur- 
de und nach seinem Belieben lange 
oder kurze schwarze Wölkchen bildete, 
die sich eine ganze Zeit lang hielten, 
und von der Erde aus als Morsei 
zeichen gelesen werden tonnten«. 

»Diese Artillerieslieger wagen sich 
nicht weit vor, um sich nicht unnö- 
tig tsnserem Abwehrseuer auszusehen 
Für sie genügt es, daß sie ihre Ziele 
erkennen können, und da sie sich weit 
in Höhen von Axtlt bis 3000 Meter 
aushalten, haben sie schon aus ziem- 
lich erheblicher lsntsernung einen ge- 
nügenden Ueberbliet Manchmal blei- 
ben sie zwei bis drei Kilometer hin- 
ter ihren vordersten Linien«. 

Ausgabe der Flut ist es nun« die- 
se Artilleriestleger abzuschießen, er-» 
gänzte der andere Ossizier rasch. 

Sein Kamerad lachte. »Ganz 
recht! Das Abschieszen ist das er 

strebeniwerteste Ziel; aber das ist um 

so schwieriger, aus je größere Ent- 
sernun geschossen werden muß; denn 
se grii r diese ist, desto größer md 
auch die erlaubten Fehler und b- 
wei unqen unserer Mehaparate, der 

men chltchen Augen, des Geschüt- 
set nnd des Brennsiinders. Von 
des rlcht en Arbeiten aller dieser 
Faktoren i die Lage und damit die 

Wirkung des Schußes abhängig. Die 
Flal haben aber ihre Aufgabe in 
unserem Falle schon zur Zufriedenheit 

elöst, wenn sie den Flieget dauernd 
töten, indem sie ihm ständig Schüsse 
in den Weg legen, sodaß ex sorts 
während seine Richtung ändern muß. 
Dabei verliert er die Orientierung 
vor allem das Ziel aus den Augen«- 

«Diese Artillerieslieger sind sehr 
hartnäckig. Zwangzigmal durch un- 

sere Schilsse zurückgescheucht, kommen 
sie wie Schnieißsliegen sicherlich zum 
einundzioanzigsten Male zurück, ohne 
sich dabei jemals in unsere günstige 
mguszentsernung zu wagen. Ost 
hat uns ein- und derselbe Flieget 
anderthalb bis zwei Stunden nicht 
von den Geschützen lomnien lassen«. 

»Die zweite Art von Flieget-n sind 
die Kundschastee, die ausspiihen sol- 
len, was wir oorhaben, wo wir neue 

Batteriestellungen und Schützenng- 
ben bauen oder Minenwerser auffiel- 
len oder wo weiter hinten Mani- 
tionslager ausgefüllt oder Truppen 
ausgeladen werden. Dieser Flieget, 
die auch eisrige »Amateurpl)otogra- 
phen« sind, müssen natürlich über 
ihre Linien hinaussliegen und sich 
dadurch unserem Abwehrseuer aus- 
setzen«. 

»Von der Schwierigkeit der Flie- 
gerbeschieszung macht sich ein Nicht- 
Flalmensch gar teine Vorstellung«, 
suhr der Ossizier sort. »Um so 
mehr müssen die Leistungen der Flat 
anertannt werden«. 

»Es gehören einige mathematische 
Kenntnisse, Geistesgegenwart, rasche 
Entschlußsiihigkeit und eine zuver- 

lliissige, sixe Bedienungömnnnschnft 
dazu Die Feldartilletie kann sich 
ebenso wie die »Fußer« aus ihr Ziel 
einschießen; wir dagegen nicht. Jhre 
Ziele ;.nd, auch wenn sie sich bewegen, 
bei weitem nicht so schnell tvie unsere. 
Sie lönnen nur nach rechts oder links 
vorbei, zu kurz oder zu weit schie- 
ßen, denn das Ziel liegt oder bewegt 
sich nur auf der Erdobersliiche, ina- 

themutisch gesprochen: in einer Ebene; 
wir aber haben zun: Vorbeischieszen 
alle drei Dimensionen zur Verfü- 
gung. Dazu seblt uns jeder An- 
haltspunkt siir die Beurteilung der 
Lage unserer Schüsse. Gerade diese 
vielen Schwierigkeiten machen unsere 
Tätigteii so überaus interessant und 
lohnend durch das Bewußtsein, daß 
wir durch Lxliirnpfung der feindli- 
chen Lustslreitlriiste zur Erringung 
eines vollen Sieges beitragen, ost 
auch belohnt durch Danl und Aner- 
kennung der anderen Truppen, die 
ohne uns viel stärker unter den Flie- 
girn und ihren Erlundungen zu lei- 
den haben würden!« 

Lilie Manner 
Novelle von Berthn Teich- 

Dort, wo die Oder ihren jugendli- 
chen Uebermut noch Tau-n zu zugeln 
vermag, liegt ein großes Dorf. Din- 
ge, die draußen in der Welt des All- 
tngb irn tollsten Wirbel un den Men- 
schen reißen, dafz er sie nicht beachten 
tann, werden da zu Ereignissen, die 
ihre Kreise drohend oder lachend urn 

die Dörser ziehen. 
Da ist einein Bauern eine Kuh er« 

Iranlt; sie musz geschlachtet werden« 
Und die helle Trommel des Dorsbosl 
ten trägt die Kunde durch den drei-i 
stundenlangen Ort, und es tretens 
Leute aus der. häuschen und Gehös-" 
ten und besprechen die traurige Tat- 
sache. Dann ichickt jeder Bauer und 
Muster uni das Fieischquanturn, zu 
dessen Bezug ihn das tiebereintornmen 
verpflichtet. Fiir die Mädchen und 
Frauen eine willtornmene Gelegenheit, 
einander auch einmal außerhalb des 
Kirchgangei oder der ,Musit« zu 
treffen. 

« 

Eine solche Botschaft war es, wel-; 
che die Sinte (Nosina) und die Wie-let 
(Ludooita) des Miillerbauern in Auf-. 
regkrng persehto Beide wollten gehen. 

Die Wide, iiber die ewige Bevor-- 
zugung der Sinie getrönit, rnachte’ 
sich krummig wieder an ihre Arbeit- 

Währenddessen zog sich die Sinte 
um. Sie ging, mit den Holzpantofs 
seln lebhaft tlappernd, über den Dos 
zur Pumpe, ruppelte hände und Ge- 
sicht unter hörbarer Anstrengung ab 
und schweiste den Seifenschaum mit 
dein von der Metallpumpe nicht ge- 
rade wohlriechenden Nuhwasser ab. 
Brustend trocknete sie sich mit der 
blauen Schürze. Daan liest sie den 
Schwall noch iiber Beine und Füße 
laufen und sprang, ohne sich abzu- 
trocknen, frostschauernd über den hoi 
in ihre Kammer. Rasch nestelte sie 
ihre glatten, blonden Dante aus und 
striegelte sie mit einem engsahnigen 
Lamm vor dem handteliergroßen 
Spiegel, dessen weniges Glas sich in 

den ulligsten Verzerrungen erging, 
glatt an den Kopf. hieraus nestelte 
sie den Zops eng an den hinter-kopf- 
spuckte in die hönde und pkkszte die 
Haare nochmals glatt. Treue-im stolz- 
loette ihre HiibschheiL Jhre jungen, 

strengen Züge, die gerade Nase, der 
eine, herbe Mund, die fornbluniens 

blauen Augen« sie brauchten keinen 
Rahmen. Huftig zog sie die Kattuns 
jucke« die darunter gebundene Schutze, 
den weiten Kattunroct und den roten 
Barchentuntertock ab. Und dann kam 
wieder das Anziehen — niii gleichen 
primitiven Gewändern, nar daß diese 
rein-und neuer waren. Es schickt sich 
on Werttagen nicht, ein Sonntage- 
gewand anzulegen. Schwakzgeld quet- 
gestreiste, selbstgestrickte Strümpfe 
wurden angezogen und die Füße mit 
großer Anstrengung in die siir die 
Gewohnheit des Barsußaehens doch 
immer zu engen Schuhe gezwängl. 
Und nun stand das junge Ding vor 
der schweren Wahl des Kopstuches. 
Sie zog eine Lade der buntbelnalten 
Kotnmvde aus und wählte lange in 
ihrem Kopstiicherreichtum. An dein 
Kopftuch erkennt man die Bauern- 
tuchter. Sie nahm eines aus helldlaus 
er Seide mit gelben Blssmen gestielt- 
Surgsältig wurde es unter dem Kinn 
geknüpft. Noch ein weißes Taschentuch 
mit rotgeslicktem Namenzug in die 
band genommen, am Arm ren brei- 
ten Henteltorb bauineln —- und die 
Bauerntochter schritt aus dem hause. 

»O Goots Routi« —- —- —- »Ei 
Gouts Nomt« 

Befriedigt sah ihr der Vater nach. 
Die Wicke hatte auch der Sinte 

nachgesehen Aber ihre Gesiihle waren 
nicht sreundlich. 

»Dort oder, ich ser’sch (sag’s) no 
dani Vntter. Har wird dr scho eiheize 
mit Loisrn Jndenei (soktwährend) 
oder die Sinke, oder die Sinke. Was 
die sieh scho einbildtl Wie sie sich oder 
uspiirscht (auswirst)! Un dar Lois 
der-I sie decher (doch) ni heijern, das 
stolze Luderl« 

So rimrnig und häßlich waren die 
»Es-USE der Wirte. Sie crar auch 
ihre Schwester. Aber sie war schon 
ältlich, und sie hatte einen Hintesuß. 
Und außerdem lnallrote Haare. Die 
nordiniihrischen Bauern sagen, rotei 
haare sind Hexengut. Dazu die obli- 
gaten Sommersprossen und eine nierti 
wiiroig gestutzte Nase — wie ein 

Fnopsi Und ein unsreundliches We- 
en. 

Jn der Wirte lochte und gäkle es- 
Sollte sie dem Vater wirklich verra- 

»ten, daß der Lois zur Sinte sensterln 
;kam? Sie erwog das ernstlich. Ver- 

swars den Gedanten aber wieder. Der 
sVater tonnte ja gegen den Lois, einen 
’so schönen, gesetzten Mann, der im 
Dorse von dem in der Welt erarbei- 
teten Gelde die schönsten Baupliitze 
antauste, nichts einzuwenden haben. 
Und die Bauern moralisieren so: 
»Durch’s Fenster geht’s ei vie Eh. Da 
vers inr nischt dawider sern." 

Sie mußte also etwas anderes aus- 
hecken Jhre jahrelang ausgespeicherte 
Verbitterung flammte ir Haß ans. 
Sie mußte der stolzen Schwester einen 
Denlzettel geben. 

Die hübsche, blonde Sinle ging in- 
dessen mit den ihr eigenen wiegenden 
Schritten die Dorsstraße entlang. 
Eine Bauerntochter, die Minim- 
Anne, gesellte sich zu ihr. Die Anne 
wollte so gern heiraten, aber der Va- 
ter gab es nicht zu. siein Bewerber 
schien ihm reich genug· Ach war er 

zu geizig, eine Magd auszunehmen. 
So war die Anne schon verlsliiht und 
.1i)gearbeitet. Die Anne sagte der 
Sinte im Vertrauen« sie snöchte gern 
wallsahren gehen zur heiligen Jung- 
frau nach Iriedeck· Das gesiel der 
Sinke. Sie halte auch eine schwere 
Bitte am Herzen. Jhren LoisL 

Jeden Samstag abends erwartete 
sie ihn an ihrem Kanimersenster. Er 
kam geradewegs von der Bahn, die 
eine Stunde weit vorn Orte vorbeilies 
—- in die Welt. Loisl war draußen 
in Qstrau Baupolier und hatte mit 
seinem Unternehmer schon in Nuß- 
land und in Preußen gearbeitet. Er 
wußte viel zu erzählen. Meisteiis 
Weibergeschichten, um die Sinte zu 
ärgern. »Ei« die Liew gehert das 

Einzåziw (Eisersucht) wie eis Feier das 
Scherg« pflegte er zu sagen, wenn er 

sich im Gemeindegasthause über« die 
Behandlung der Weiber verbreitete- 
Rur ihn durste man nicht ärgern, den 
Herrn Polier Alois Peter. 

Nun sollte die« Sinte von dem 
.Loitl Abschied nehmen. Er war ein- 
berusen· Sie wollte gern zuerst wall- 
sahren gehen. Aber nicht etwa aus 
Angst, dem Loisl könnte etwas ge- 
schehen. An den breiten, starken Loisl 
traute sich seiner heran — auch die 
Kugeln nicht, so meinte sie. Um seine 
Treue ging es ihr. Da draußen die 
Weiber! Er hatte ihr so viel von den 
russischen Weibern erzählt. 

Heilige Maria, Mutter Gottes, 

schitz mir ocker man Loisl vor die 
Æiwer!« 

So beschlossen die beiden Mädchen, 
am Freitag früh nach Friedeck zu sah- 
ren. Das wollten sie bei den Vätern 
sür einander durchsehen. 

Das war ein Gezwitscher und Ge- 
tue beim Köllnerbauernl Die Sinte 
wurde besonders beguclt und be- 
tratscht. Das ganze Dorf wußte, daß 
der Lois zu ihr sensterln ging, und 
alle beneideten sie. Da ließen sie es 
denn auch an spitzen Reden gar nicht 
schlen. Besonders seine Einrückung 
war siir sie ein unerschöpfliches Ge- 
fäß der Bosheit. »Dd"s wird ower a 
Abschiedssansterln wern!« neckten die’ 
einen. Sinte wurde rot und wandte 
sich ab. Die Mädchen lachten, und eine 
ticherste: 

»Dir wird mit die russische Wei- 
wer schon dischturiere!« Da drehte 
sich die Sinte stolz zu ihr herum: 

»Dosir loos oder mir die Soritxl 
Vastaude?&#39;« und sie dachte befriedigt 
des Geheimnisses der Wallfahrt nach 
Friederi. 

Am abend war ein großes hin- 
und Vergehen zwischen den leiden 
Hosen Und ein großes Heimlichtun 
Die Sinte hatte nicht nur den eige- 
nen, sondern auch der Anne Vater 
hernmgetriegt; letzteren allerdings erst 
durch ihre Bemerkung, daß sie siir 
beide zahlen werde. 

Wicke war in hellster Wut. Eine 
solche Wallsahrt wollte sie schon lan- 
ge machen. Jmmer war sie unab- 
lömmlich gewesen« Jhr hätte man das 
nie erlaubt, was ihrer jüngeren 
Schwester im Handumdrehen gelangi Jn der Herzensnot der Berbitterung; 
und des Hasses lies sie noch am Abend 
den weiten Weg in die Kirche, wars 
sich vor dem Muttergottesbilde aus 
die Linie und betete inbrünstig zur 
Heiligen, um Rache siir ihre Hintan- 
setzung Mit von Wuttränen verdun- 

Eletten Augen sah sie zur Jungfrau 
saus. Da war es ihr, als hätte die 
Jungfrau leicht geniclt. Beruhigt be- 
Htete sie noch achtmal das Vaterunser 
l,mit dem englischen Gruß. Dann lies 
;sie heim. scheu und&#39;heimlich aus dem 
Feldwege hinter den Gehösten, dabei» 
die Hand mit dem Rosenlranze nus’ 
das Pochende Herz pressend Schlug 
irgendwo ein Hund an, humpelte sie 
noch eiliger. 

Wirte-s Kammer lag der Eintes ge- 
genüber — im Ausgeding, das seit 
Großvaters Tod leer gestanden hatte. 
Aus Sintes Kammer "-rang noch 
Licht durch die Türrihen Wirte 
schlich an die Tür und guitte durchs 
Schlüsselloch Sinte kniete vor der 
Marienstatue, die unter einem Glas- 
sturz aus der Kommode stand, und 
betete. Aus ihrem reinen, scharten 
Profit und über die nackten, weißen 
Schultern züngette das Kerzenlicht 
Die hände, deren Rot sich grell von 
dem Blütenweiß der vollen Arme ab- 
l)ob, waren stehend erhoben. Ueber 
das schöne Bild glitten Wirtes haß- 
schwere Blicke. 

»Wort oder, du Dos! Ils dich hert 
sie ni! Jch wor ehnder bei ihr!« Mit 
diesem Triumph kroch sie unter das 
schtoellende, buntgetviirselte llebckbett 
Vor dem Einschlasen erinnerte sie die 
heilige Jungsrau noch einmal an ihr 
Versprechen. 

Zeitlich morgens machten sich die 
beiden Freundinnen, die Zinle und 
die Anne, aus. Das Wiigelchen des 
Müllerbauern trug sie im Morgen- 
grauen iiber die Feldtdege zur Bahn- 
station. Sie saßen ganz oellrdchen in 
ihre breiten braunen Wolltijcher. Als 
sie bei der Furt durch die Oder soll- 
ten, scheute das Pserd vor der Flat. 
Es hatte im Gebirge start geregnel 
Das Wasser ging höher als sonst 
Vielleicht kam Hochwasser. Sinle äng- 
stigte sich, ob das nicht ein Zeichen 
wäre, daß sie umlehren sollten. Aber 
nein! Der Loisl kam doch erst Sams- 
tag abends — da war sie sa längst 
zurück. 

Und Sinie slehle zur heiligen 
Jungfrau in Friedecl um ihres Lieb- 
sten Treue — die Anne betete um 
einen Mann, um »ein gntte, an prave, 
an scheene«. 

·- - s 

Die Oder stieg und stieg. Man 
mußte überall Dammarbeiten machen 
Die Wirte sreute sich, dasz das Was 
ser stieg. »Die Brick solls ocler furt- 
reisze, doß dos Ooö ni heim loon.·« 
Nicht, daß sie ihrer Schwester ein Un- 

liick wünschte, aber eine tleine Schick- salsboöheih die hätte sie gefreut. 
Sinle und Anne hatten schon in 

Iriedect gehört, daß die Flüsse stie- 
gen. Man riet ihnen, den Umweg 
iiber die andere Strecke zu machen. 
Doch Sinle bedachte, daß sie dann 
anstatt Samstag nachmittags erst am 

Sonntag sriih heimtömr. Wenn sie 
Glück hatten, dann kamen sie noch 
hinüber. Sinte vertraute mit der 
Sorglosigleit schöner, sröhlicher Men- 
schen immer dem Glü- 

——LI 

Aus der Station fanden sie ihren 
Wagen nicht. Auch die Post war nicht 

. da. Sie erfuhren, daß man nicht mehr 
hinüber tönne. 

Die Boote konnte man nicht ab- 
lassen, weil die Strömung noch zu 
start wäre. Man müßte warten, bis 
sich das Wasser ein wenig verlaufen 
hätte. Sinle dachte, das sei ganz sein, 
da werde sie doch am Abend auf der 
Station den Loisl treffen. Freilich 
mußte sie ihm dann allerlei vortäu- 
schen —- und so gemiitlich wie in ihrer 
Kammer hatten sie es da vor aller 
Leute Augen nicht« Aber sie war doch 
frohen Mutes, ging mit ihrer Freun- 
din in die Restauration und verlangte 
K.issee. Sie tat ganz ungeniert, denn 
sie mußte gans gut, daß sie eine hüb- 
sche wie reiche Bauerntochter war. 
End-lich kam der Zug. Ausgeregt 
spähte die Sinke, neugierig die Anne. 
Viele kamen, nur der Loisl nicht. Als 
die Männer die bekannten Mädchen 
sahen, kamen sie sogleich aus sie zu. 
Da erfuhr die Sinte, daß der Loisl 
schon mit dem Frühzuge heim-gefah- 
ren war. 

»Hm is a Gescheiter! Hat hoi 
Nacht gehot,« sagten anerkennend die 
Männer. Die Sinle schluckte und 
ichlucktr. Anne war glückselig, weil die 
Männer mit ihr schäterten. Since 
war verzweifelt Nicht einmal mehr 
oerabschieden konnte sie sich vom 
Loiei. Die anderen streckten sich aus 
die Bänke. Sinle starrte durch die an- 

gelaufenen Scheiben in die dunkle 
Nächt. 

I s I 

Loisl ging den weiten Weg von 
einein Dorfende zum anderen zu Sin- 
ked Heimwelem sprang über die Gar- 
tenmauer, schlich an das Ausgeding, 
klopfte ans Fenster. Wie gewöhnlich 
ward ihm im Dunkel aufgetan. Zwei 
weiche Arme umfaßten ihn, und seine 
Lippen versanken in heißem Küssen 
aus einen feuchten Mund. 

»Si·nkerle mein, du Sackerlotterl 
A su host du jo noch ni kisie kenne!« 
Loisl war ganz heiß geworden. Was 
hatte sein Mädl heute nur? War es 
der bevorstehende Abschied, der sie so 
hingebend machte? 

Der Morgen war noch ferne, da 
drängte das Mädel den Loisl schon 
hinaus. LoisPs vorlichliges Tappen 
oersanl in die Geheimnisse der ster- 
benden Nachl· 

ti- Q I 

Als das Wasser nickst fallen woll- 
te, entschlossen sich die Leute doch, 
Boote zu nehmen. Erst Sonntags 
mittag lam es dazu. lind Sonntags 
mitlag siihr aus der anderen Orts- 
seite der Loigl gegen die andere 
Strecke, um den Anschluß an den 
Krakauer Zug nicht zu versäumen. 

Sinke weinte im geheimen. Ohne 
ein Wort war er gegangen! Da ta- 
nien turze Feldpostnachrichten. Und 
sie antwortete in dem ungelenken 
Ausdrude, unter dem sich oft ein zul- 
kendes Herz verbirgt. 

Sinle weinte — Wirte lachte. Wicke 
lachte immer fröhlichen Sie hatte seht 
die Gewißheit, ihre Rache war gelun- 
gen. 

Die Wirte hatte der heilig-n Jung- 
iraii zwei große Kerzen in die liirehe 
gebracht. Schone Kerzen, gelb mit ro- 
ten Wachsblumen 

Auch die Sänke ging ost zur Kirche. 
Sie betete jetzt nicht mehr um seine 

Treue, sondern um sein Leben. Nur 
heimkommen sollte er ihr! Jetzt wollte 
sie sich nicht mehr vor ihm schämen. 
Ihre Liebe sollte ihm ungehemnit ent- 
gegengliihen. 

Nach sechs Wochen blieben Loigk 
Karten aug. Und dann schlichen lan- 
ge, bange Wochen durchs Haus. 

Loisl war gefallen. Jetzt wußten 
sie es. 

—- Siiilimines Zeichen. 
»Warum bist Tit denn so minne- 
stinsnn«.-« 

»Ach, denke Tie, bot-bin bin ich 
init meiner an on jin-ein Mode-- 
nimm-»in WisiibemessnWen, ohne daß 
sie Inicb bin, ibi- wasJ zn fansenl« 

»Und dnriibei iimerst Tn Diel)?« 
»Freilicl)! Bedenke doch nur, 

mass sie sich schon an Toiletien be- 
stellt haben nnis3. wenn sie inieh so 
ruhig isoflnsilijsstP 

—— Galgen humor. Gesäng- 
nismissel)ei«: »Nun, wie hat anen 
die Henkersnmlsizeit geschiiieekt?« 

Delinqneniz «Gi«os;ariigi Das 
wird niir eine angenehme Erinne- 
rung bleiben siir niein ganzes Le- 
ben!« 

— Erklärt Sie: »Warum 
hoben Sie inir denn ein schriftliches 
Liebeögeständnis gemacht, Herr Ba- 
ron?« 

Er: »Weil ich Sie nnsaabar lie- 
bel« 

— Dammes Mißver- 
ständnis. A.: Wollen Sie nicht 
unserem spiritistischen Verein beitre- 
ten? 

B.: Nein, ich bin ein Gegner des 
Kittel-old 


